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Der Leistung gebührt der Ruhm
Hervorragende Erfinder mit dem Dr . Fritz Todt -Preis ausgezeichnet

DNB Berlin , 8. Febr . 2m Rahmen einer eindrucksvollen
Kundgebung wurde am Dienstag , am Todestag «von Reichsmini¬
ster Dr. Todt, acht hervorragenden deutschen Erfindern , die Ent¬
scheidendes für unsere Rüstung geleistet und damit zugleich der
Echöpserkrast des deutschen Volkes sichtbar Ausdruck gegeben
haben, erstmalig der ' vom Führer gestiftete Dr . Fritz Todt -Preis
verliehen. Zahlreiche Vertreter von Staat , Partei und Wehr¬
macht sowie sämtliche Vorsitzer der Rüstungskommissionen unter¬
strichen die Bedeutung dieser feierlichen Veranstaltung . Fahnen
und Standarten hatten zu beiden Seiten des Rednerpodiums
Aufstellung genommen, und Scheinwerfer ergossen ihr Licht in
die große Halle, die schaffende Männer und Frauen dicht ge¬
drängt bis auf den letzten Platz füllten.

Mit den „Preludes " von Liszt, gespielt vom Musikzug der
EA .-Standarte „Feldherrnhalle "

, nahm die Kundgebung ihren
Auftakt. Nach Eröffnungs - und Vegrüßungsworten des Stabs¬
leiters des Hauptamtes für Technik und Chefs des technischen
Amtes im Reichsministerium für Rüstung und Kriegsproduktion,
Hauptdienstleiter Diplom-Ingenieur Saur , folgte die Rede des
Reichsministers für Rüstung und Kriegsproduktion und Leiters
des Hauptamtes für Technik der NSDAP . Albert Speer.

Rede des Reichsmftnsters Speer
Er führte u . a . aus : 2m fünften Kriegsjahr müßten alle

irgendwie verfügbaren Neseroen für die bevorstehenden Ent¬
scheidungskämpfe eingesetzt werden . Dank dem trotz aller feind¬
lichen Terrorangriffe und sonstigen Schwierigkeiten günstigen
Stand unserer Rüstung, der in erster Linie der vorbildlichen
Haltung - es deutschen Arbeiters und der deutschen Vetriebs-
führung , die insbesondere in den von Bombenangriffen heim-
aesuchten Städten wahrhaft Vorbildliches leisten, zu danken -sei,
feien hierfür auch riistungsmäßig die notwendigen Voraus¬
setzungen vorhanden. Besonderer Dank gebühre dabei auch den
deutschen Wissenschaftlern , denen wir auf dem Gebiet der Rüstungviel Neues zu verdanken haben.

Der Minister verwies dann auf die vom Reichsmarschall er¬
lassene Verordnung über die Behandlung von Erfindungen von
Eefolgschaftsmitgliedern und auf die Maßnahmen , denen zu¬
folge die aus einem Betrieb erwachsenen brauchbaren Verbesse¬
rungsvorschläge der Allgemeinheit zur Verfügung gestellt wer¬
den können.

„Die Bestrebungen, die Frontkämpfer an der Gestaltung und
Entwicklung unmittelbar zu beteiligen , haben sich als durchaus
erfolgreich erwiesen. Zahlreiche, z . T . wertvollste Anregungen,haben zur Weiterentwicklung unserer Waffentechnik oft ent¬
scheidend beigetragen , durch die Einrichtungen und Maßnahmen
sei eine, bisher nie erreichte totale Mobilisierung auch aus
geistigem und schöpferischem Gebiet vollzogen worden.

Gewissermaßen als Krönung all dieser/Maßnahmen hat der
Führer mit dem heutigen Tag verfügt , daß besondere erfin¬
derische Leistungen künftighin eine sichtbare Anerknnung findensollen . Der Führer Adolf Hitler stiftete zu diesem Zweck denDr. Fritz Todt-Preis.

Der Führer hat den Dr . Fritz Todt -Preis der 1 . Stufe folgen¬den deutschen Erfindern verliehen:
Die Preisträger der Stufe l

Pberinaenieur August Lönders aus Krefeld bat lim als

Erfinder und Konstrukteur besondere Verdienste um die Muni¬
tionsentwicklung erworben.

Dr .-2ng . Karl Däves aus Köln a . Rh . und Dr .-2ng . Walter
Erchholz aus Lüdenscheid/W. haben sich auf dem Gebiete der
Eisengewinnung besonders verdient gemacht . 2n gemeinsamer
Forschung werteten sie praktische Erfahrungen wissenschaftlich aus

Generalmajor Uto Gallwitz aus Reichenbach (Eulen¬
gebirge) fiel am 31. März 1943 an der Spitze seines Regiments
General Gallwitz war Soldat und Wissenschaftler zugleich . Er
hat maßgebliche Beiträge auf dem Gebiet der Pulverentwicklung
geliefert und diese wissenschcftlich niedergelegt sowie praktisch
erprobt . Sein Einsatz und sei re Verdienste wurden vom Führer
nach seinem Heldentode durch die rückwirkende Beförderung zu ^
Generalmajor gewürdigt . HK

Dr . -2ng . Georg EüIlndr, aus Tangermünde . Die Auszeiai-
rmng erfolgt wegen besonderer Verdienste auf dem Gebiet der
Nachrichtentechnik , auf dennDr . ELllner seit langer Zeit al-
Praktiker und Forscher mit großem Erfolg tätig llt.'

Professor Dr . Karl Küpfmüller aus Nürnberg . Als
Wissenschaftler, der zugleich jahrzehntelange Praxis rn der In¬
dustrie besitzt, hat Prosessor Dr . Küpsmüller auf ernem wrch-
tigen Gebiet der Wasfenjertigung entscheidende Verbesserungen

Dr .-2ng . Franz Pölzguter aus Holzherm ber Leondrng
(Oberdonau ) . 2n langjährigen und schwierigen Versuchen rst es^
Dr. Pölzguter gelungen , neue Erkenntnisse der Stahlveraroei-
tung in die Praxis umzusetzen.
Dr .-2ng . Ernst Ruska aus Heidelberg . Das Arbeitsfeld

Dr Ruskas ist das Laboratorium . Hier hat er in langwierigen
wissenschaftlichen Versuchsreihen auf dem Gebiet der Grund¬
lagenforschung wichtige Erkenntnisse für die Chemie. Vwlogre,
Medizin und allgemeine Technik erschlossen.

Nach einer Würdigung der Leistungen Dr . Fritz Todts schloß
Minister Speer mit einem besonderen Dank an den Führer da- ,
für , daß der Führer den von ihm gestifteten Preis für hervor-!
ragende erfinderische Leistungen den Namen des größten deut¬
schen Technikers „Fritz Todt" gegeben hat.
- Im Aufträge des Führers und zugleich im Namen von
Reichsminister Speer nahm Reichsleiter Dr. Ley diese Ehrung;
bor und überreichte den Preisträgern die goldenen Ehrennadeln.

Nun sprach Reichsorganisationsleiter Dr . Ley.
ReichsorganisationsleiterDr. Ley

Reichsorganisationsleiter Dr . Ley stellte den Dr . Fritz Todt-,
Preis in den großen Zusammenhang unserer nationalsoziali¬
stischen Sozialpolitik . Er bezeichnte den Dr . Fritz Todt -Preis
als eine Krönung der Bestrebungen , die Gefolgschaften am Ar-
Leitsleben ihres Betriebes fördernd und schöpferisch teilnehmen
zu lassen . Das betriebliche Vorschlagswesen habe ungewöhnliche'
Kräfte freigelegt . Es seien insgesamt in den deutschen Rüstungs -,
betrieben aus den Reihen der Gefolgschaften so zahlreiche und
bedeutende Verbesserungsvorschläge sowie Vorschläge zur Be-
seitgiung von Leistungshemmnissen eingegangen , daß sich daraus
insgesamt eine beachtliche Steigerung des deutschen Rüstungs¬
potentials ergeben habe . Der große Wert des betrieblichen Vor¬
schlagswesens aus der 2nitiative der Deutschen Arbeitsfront
gehe d-araus hervor , daß sich aus vielen Verbesserungsvor¬
schlägen Erfindungen von Bedeutung entwickeln ließen . Der

T>r . Fritz Todt -Preis stelle nun eine vom Führer versönlich
vorgenommene Ehrung der bedeutendsten dieser Erfinder darf
Die heute mit der Goldenen Ehrennadel ausgezeichneten Er¬
finder hätten alle entscheidende Beiträge zur Verbesserung von
Waffen und Munition unserer Wehrmacht geleistet. Aber au«
die Arbeitskameraden , die in den nächsten Wochen mit detzSilbernen und Stählernen Ehrennadel ausgezeichnet würden/
hätten durch ihr eigenes schöpferisches Mitwirken wesentlichesAnteil an der immer weiteren Verbesserung der Ausrüstung
unserer Soldaten . Grundsätzlich zeige die Stiftung des Dr . FritzTodt -Preises durch den Führer , daß im nationalsozialistische»
Deutschland jeder Volksgenosse nicht nach Herkunft oder VeH
mögen, sondern nach seinen Leistungen gewertet und geachtetwerde.

Dr . Ley knüpfte an diese Worte einen Rückblick auf die Zeitdes Marxismus und der demokratisch -kapitalistischen AusbeiH
tung in Deutschland sowie auf die geistige und praktische klebe»
Windung jener Tendenzen durch den Sozialismus Adolf Hitler»
„Unser Sozialismus "

, so erklärte Dr . Ley , „heißt Gesundheitund Kraft an Leib und Seele, Nutzbarmachung der Fähigkeitel!des einzelnen Menschen für die Volksgemeinschaft, eine ver^
künftige Gesellschaftsordnung nach Leistung und Können undein Ein - und llnterordnen unter die Belange der Nation . Damit
glauben wir , den 2nteressen des Einzelnen , wie denen der GHsamtheit am besten zu dienen . Alles , was die Deutsche Arbeit»
front im Aufträge der Partei getan hat und gewillt ist, weite!
zu tun , läuft darauf hinaus , den schaffenden Menschen gesund,zufrieden, leistungsfähig , froh und stolz zu machen.Der Erfolg ist allein Beweis für die Richtigkeit des Wollens,Er ist am besten sichtbar , wenn sich das , was man im Friede«gebaut und gewollt hat , im Kriege bewährt , denn der Kriegbedeutet die schwerste Belastung der Nation . Ohne lleberhebli«keit und ohne uns selbst zu täuschen , können wir behaupten , dagDeutschland im fünften Kriegsjahr weit gefestigter dasteht allim ersten Kriegsjahr . Haltung und Wille , Leistung und ErfolZhaben eine unvorstellbare und bis dahin noch nie gekannte Höh«erreicht. Der Bombenterror hat unsere Volksgemeinschaft nichZ
zerbrochen , sondern gehärtet , trotz Phosphor und Bomben wach¬sen unsere Produktion und unsere Leistungen ständig werter.Hinter allem stehen der freie Wille , die Einsicht und der Glaub!des schaffenden Menschen . Das ist die sichere Garantie für uns»ren Sieg , der Deutschland und seinem Pol ? in revolutionärer^Schwung die Tore zu einer neuen Welt der Lebensbejahünchdes Fortschritts , der Entwicklung, der Schönheit und Freud«aufstoßen wird.

Als Dr . Ley , dessen Rede immer wieder von stürmischen Zu«
stimmungskundgcbungen unterbrochen worden war , geendey
sprach als Letzter der Geschäftsführer der Deutschen Arebitsfront,Oberbefehlsleiter Otto Marrenbach. 2m Auftrag Dr . Ley«dankte der Redner dem Reichsminister für Rüstung und Krieg»Produktion und seinen Mitarbeitern für die so kameradschaftlich?Zusammenarbeit herzlich . Als Ausdruck dieser gemeinsamen Zu¬sammenarbeit und Kameradschaft haben Reichsminister Spee!und Reichsleiter Dr . Ley an den Führer ein Telegramm ge-srichtet, auf das dieser mit Dank für die Schaffenden und Ev>
finder antwortete . Oberbefehlsleiter Marrenbach verlas de»
Telegrammwechsel mit dem Führer , den die Tausende von Schaftsenden mit lebhafter Zustimmung entgegennahmen.Mit der Führerehrung und dem gemeinsamen Gesang de«Lieder der Nation fand die Kundgebung ihren würdiaen llb^
Ichluß . ^

Weiterhin schwere Abwehrkämpfe im Osten
Schwedisches Rote-Kreuz-Schiff von feindlichen Flugzeugen in Brand geschaffenStiftung eines Dr. Fritz Todt-Preises

DNB Führerhauptquartier . 8. Februar . Der Führer hat
felgende Verfügung erlassen:

2ch verfüge : Besondere erfinderische Leistungen sollen künftigals Ausdruck der Schöpferkraft des deutschen Volkes eine sicht¬bare Anerkennung finden. Ich stifte deshalb den Dr. Fritz Todt-Preis.
Der Dr. Fritz Todt -Preis wird an Deutsche für erfin -

Frische Leistungen verliehen, die für die Volksgemein¬
schaft von hervorragender Bedeutung sind wegen der durch sie« zielten Verbesserungen an Waffen, Munition und Wehrmacht-Mät, sowie wegen der erreichten Einsparung an Arbeitskräften,
Rohstoffen und Energie. Dabei werden vornehmlich das Aus-
faah der erfinderischen Leistung , der persönliche Einsatz des Aus¬
zuzeichnenden und der Wert der Erfindung für Wehrmacht be¬
rücksichtigt.

Der Dr. Fritz Todt -Preis wird in Form einer EhrennadelM Gold , Silber oder Stahl in Verbindung mit einer
Urkunde und einem Weripreis verliehen,
r» , goldene Ehrennadel verleihe ich auf gemeinsamen Vor¬
schlag des Leiters der Deutschen Arbeitsfront und des Leiters
-es Hauptamtes für Technik der NSDAP.Die Ehrennadel in Silber und Stahl verleiht der zuständigeBauleiter auf gemeinsamen Vorschlag des Gauobmannes der

Deutschen Arbeitsfront und des Gauamtsleiters für- Technik der
NSDAP.
. ^ Verleihung der Preise erfolgt in der Regel am 4 . Sep-mber , dem Geburtstag und am 8 . Februar , dem Todestag des
Neichsministers Dr . Todt.

Durchführungsbestimmungen erlassen gemeinsam der Leiter der
Deutschen Arbeitsfront und der Leiter des Hauptamtes für
^ echnik der NSDAP , im Einvernehmen mit dem Leiter der
Parteikanzlei . gez, Adolf Hitler.

DNB Aus dem Führerhauptquartier , 8. Februar.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Die Ostfront stand auch gestern östlich Shaschloff, südlich

der Beresina und bei Witebsk im Zeichen schwerer Ab-
wehrkämpfe , in deren Verlaus alle sowjetischen Durchbruchsver-
suche am entschlossenen Widerstand unserer Truppen scheiterte«.
Im Raum von Shaschkofs, wo gestern 17 Panzer vernichtet wür¬
be«, dauern die harten Kämpfe an.

Auch westlich des 2 lmensses und nördlich Luga wurden
oo« Panzern und Schlachtfliegern unterstützte Angriffe der Bol¬
schewisten in Gegenstößen und erbitterten Nahkämpfen abge-
zviese».

Nördlich Newel» im Raum westlich Luga und bei Narwa
Krachte« eigene Angriffsunterrrehmungen Erfolge und führten
»u örtlichen Frontverbesserungen.

I « der Zeit vom 1. bis 7. Februar wurden an der Ostfront
1S2 feindliche Flugzeuge bei 17 eigenen Verluste « vernichtet.

An den Fronten des Landekopfes von Nettuno herrschte
gestern nur geringe Kampftätigkeit. Der Angriff eines ameri-
Arnischen Bataillons wurde zerschlagen und dabei drei Panzer
vernichtet . In de« Abendstunden führten kampfkräftige Stoß¬
trupps im Raum von Aprilia gegen teilweise zähen feindliche«
Widerstand örtliche Stellungsverbesserungendurch.

Fernkampfartillerie nahm erneut Schiffsansammlungen und
Ausladungen bei Nettuno wirksam unter Feuer. Ein Transport¬
schiff wurde i« Brand geschossen . Auch die Luftwaffe führte bei
Tag und Nacht wirkungsvolle Angriffe gegen Ausladungen ick
den Häfen von Nettuno und Anzio. Mehrere große Betriebs-
ftofflager wurden in Brand geworfen und Hafenanlagen nach¬
haltig zerstört. Vier Handelsschiffe mit 14 Nllll BRT . wurde«
durch Bomdentreftcr schwer beschädigt.

An der Südfront kielt der keindliche Druck nordwestlich

Eassino an , ohne daß es dabei zu größeren Kampfhandlungen
kam. Feindliche Umgruppierungen , die mit den hohen Verluste«
in den letzten Tagen Zusammenhängen , wurden erkannt.

In den harten , mehrtägigen Abwehrkämpfen nordwestlich
Cassino hat sich die 44. Reichsgreuadierdioision „ Hoch- u«>
Deutschmeister" unter Führung des Generalleutnants Franek « »
ieinem unterstellten Bataillon des Erenadkerregiments (mot.) >
And einer Kampfgruppe unter Führung des Oberst Baade bah
sonders ausgezeichnet.

Einige feindliche Flugzeuge schossen in den Mittagsstunde«
des 7. Februar das im Hafen von Chios liegende schmal
dische Rote- Kreuz-Schiff „Wiril " in Brand.

I « der vergangene« Nacht warfen einige feindliche FlngzenB
Bomben ans Orte in West- und Siidwestdsutkchland.

Ueber SO OSO Montenegriner ermordet
Belgrad, 7 . Febr. „Nowo Vreme" veröffentlichtBerichte eines

ihrer Korrespondenten , der in jüngster Zeit das montenegrinisch-
bosnische Grenzgebiet bereist hat. In iesem Bericht wird errech-net. daß von den Bolschewisten während-ihrer Schreckensherr¬
schaft in Montenegro etwa 50 000 bis 60 000 Menschen umge-
bracht worden sind. Da ganz Montenegro etwa 400 000 Ein¬
wohner zählte , find also etwa 12 bis 15 Prozent seiner BevA-
körung dem bestialischen Terror der sowjetischen Funktionäre'
zum Opfer gefallen. Dabei sind ganze Familien ausgerottet'!worden . Der Korrespondent erzählt u. a . in seinem Bericht die
Ermordung von vier Offizieren und einer Frau, die unter!
furchtbaren Qualen sterben mußten . Ein Major namens Du-lovic wurde von den Bolschewisten skalpiert , ihm die Zähne
ausgeschlagen , die Arme und die Bein gebrochen, bis er der
entsetzlichen Folter erlag.
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Schwerpunkt in de« mittleren Frontabschnitt verschoben
Eindrucksvolle Abwehrerfolge südlich der Beresiua und bei Witebsk

DNB Berlin , 8 . Febr . Die von Norden her vorgedrungene
Kältewelle erfaßte nunmehr auch größere Teile des mitt¬
leren Frontabschnitts . Sie hat das Gelände etwas fester ge¬
macht, so daß sich das Schwergewicht der Winterschlacht am
k. Februar mehr in die Abschnitte zwischen Pripjet und
Finnischem Meerbusen verschob.

Besonders südwestlich der Veresina grifsen die Bolschewisten
«Nein im Brennpunkt mit sechs bis sieben straff zusammen-
ac aßten Schützendivisionen nach Norden und Westen an . Ab¬
be ehen von einigen örtlichen Einbrüchen, die zumeist schon wie¬
der bereinigt werden konnten, gelang es den deutschen Truppen,
Hie sowjetischen Massen abzuschlagen und die Stellungen in

hollem Umfange zu behaupten . Artillerie und Lustwaffe unter-
Kützten unsere Grenadiere und trugen mit zu dem neuen ein¬
drucksvollen Abwehrersolg bei . Wiederholt wurden feindliche
Bereitstellungen durch Bombenreihen zersprengt oder oor-
brechende Schützenwellen schon im Vorfeld vom Vernichtungs¬
feuer unserer Batterien erfaßt und zu Boden gezwungen.

Auch bei Witebsk setzten die Bolschewisten ihre Durch¬
bruchsversuche fort . Mit Schwerpunkt südöstlich der Stadt griffen
sie nach sehr heftiger Artillerievorbereitung hier ebenfalls mit
zahlreichen neu herangeführten , von Panzern unterstützten Divi¬
sionen an . Trotz ihrer großen Beanspruchung in den voraus¬
gegangenen Kämpfen schlugen unsere Grenadiere die Angriffe
unter Abschuß einer Reihe von Sowjetpanzern c5 . Der Feind,
der an einigen Stellen bis zu zwei Drittel des Bestandes seiner
eingesetzten Verbände verlor , mußte sich mit einem einzigen
bereits abgeriegelten Einbruch begnügen. Sehr hart wurde wie¬
der an der Lutschess a , einem kleinen bei Witebsk in die
Düna mündenden Bach gekämpst , wo der Feind seit dem 3 . Fe¬
bruar nunmehr nahezu 20 schwere Angriffe gesührt hat , ohne
seine Ziele ' erreichen zu können . Nordwestlich der Stadt waren
die feindlichen Vorstöße etwas schwächer, doch auch hier konnte
sich der Feind nicht durchsetzen. Die Hauptkampflinie blieb fest
in unserer Hand. Das seit Sonntag herrschende , meist klare

Wetter führte wieder zu beiderseitigem sehr starkem Einsatz von
Fliegerkräften . Unsere Kamps- und Schlachtflugzeuggefchwadcr
brachten mehrere Batterien zum Schweigen und vernichteten die
bei den Geschützen aufgestapelte Munition . Jagdflieger sicherten
die Luftangriffe und schossen bei der Abwehr feindlicher Staffeln
22 Sowjetflugzeuge ab . Noch in der Nacht zum 8 . Fe¬
bruar setzten unsere Kampfflieger ihre Angriffe gegen feindliche
zur Front rollende Eiienbahnzüge der Sowjets fort . Die gut
in ihren Zielen liegenden Bomben vernichteten oder beschädig¬
ten mehrere Transportzüge und setzten Materiallager in
Brand.

Vor diesen neuen deutschen Abwehrerfolgen in der Mitte der
Ostfront trat die Kampftäiigkeit im Nordabschnitt mehr
in den Hintergrund . Nördlich Newel stießen angreifende Gre¬
nadiere in den Bereitstellungsraum zweier sowjetischer Divi¬
sionen hinein , zersprengten sie und konnten trotz fortgesetzter
Gegenstöße des Feindes die Hauptkampflinie um zwei bis drei
Kilometer vorverlegen . Dabei vernichteten sie mehrere Pan¬
zer und erhöhten damit die Zahl der in diesem Abschnitt wäh¬
rend der letzten neun Tage abgeschossenen oder außer Gefecht
gesetzten feindlichen .Panzerkampfwagen auf SS . Weitere 16 Pan-
gesetzten feindlichen Panzcrkampfwagen auf 59 . Weitere 16
zer brachten unsere Truppen nördlich Mschaga , am westlichen
Zipfel des I l me n s e e s , zur Strecke , wo sie starke von Schlacht¬
fliegern unterstützte Angriffe abwehrten und vorübergehend
verloren gegangenes Gelände in Gegenstößen zurückgewannen.
Nordwestlich und 'nördlich Luga scheiterten ebenfalls von Flug¬
zeugen unterstützte Vorstöße des Feindes . Eigene Angriffsun-
tcrnehmungen gegen westlich Luga vorgeprellte sowjetische
Kräfte erreichten dagegen die gesteckten Ziele . Versorgungsstra¬
ßen wurden sreigekämpft und hierbei mehrere hartnäckig
verteidigte Ortschaften gestürmt. Auch bei Narwa ge¬
wann unser seit Tagen laufender Gegenangriff trotz heftiger
kindlicher Gegenstöße weiter an Boden.

Schrittweise Bolschewifierung Europas
Das Schwindelmanöver mit der «eneu Sowjelverfafsuug

DNB Stockholm , 8 . Febr . Sechs oder sieben Sowferrepu-
oliken sollen ihren Außenkommissar ernennen, schreibt ein Mos¬
kauer Korrespondent der englischen Zeitung „Observer" und
fährt fort , daß die der Anfang zur Durchführung der neuen
Sowjetverfassung fei. Neben der Ukraine kämen zunächst die
karelosinnische Republick , Estland, Letrland , Litauen und Weiß¬
rußland in Frage . Die Transkaukasischen Republiken würden
demnächst an der Reihe fein und erst im letzten Stadium er¬
strecke sich die Reform auf die Republiken in Asien.

Das ist typisch Stalinische Politik , bombastisch Reformen an¬
zukündigen. sich aber freie Hand zu lasten, um seinen Expan-
stonsgelüsten ungehinderter frönen zu können . Das scheint auch
dem englischen Korrespondenten aufgegangen zu sein ; denn er
betont , daß Moskau die Reform der auswärtigen Vertretung
nicht festgestellt habe, um für seine taktischen Manöver nicht
den neuen Kommissaren verpflichtet und nicht förmlich an sie
gebunden zu sein.

Der Verfasser geht dann auf den polnisch - sowjeti¬
schen Konflik t ein und ist der Meinung , daß er im Zugs
der Verfassungsroform in eine neue Phase treten würde. Wenn
er sagt, die Bewohner der Ukraine und Weißrußland
würden sich in ihren Forderungen an Polen deutlicher
«wsdrücken, als es Moskau bisher getan habe , so braucht man
nicht lange nach diesem Sinn zu suchen. Nehmen wir einmal
an , daß ein Teil der Ukraine wieder in die Sowjetunion ein-
gegliedcrt sei , während der andere Teil sich weigere, wieder
unter die Volischewistcn-DMatur zu kommen . In diesem Falls
würde das bereits von Moskau geschluckte Gebiet die Ein¬
reihung auch des anderen Bereichs in den sowjetischen Siaaten-
verband fordern. Dann schaltet sich einfach , wenn sich die Bevöl¬
kerung hartnäckig widsrsetzt , der Kreml als „wohlwollender
Schiedsrichter" ein und entscheidet die Meinungsverschiedenheit'
zwischen den „streitenden Ukrainern ". Das Ergebnis liegt aus
der Hand : Moskau wird sich stets zu dem Teil schlagen , der
ihm recht gibt . der seine Ziele unterstützt.

Für die
' Ukraine hat Stalin , wie der Moskauer Korre¬

spondent des „Observer" weiter meldet, bereits den rechten
Mann gefunden. Er hat zum ukrainischen Außenminister Kor¬
nei tschuk bestellt, der mit der polnischen Patriotewführerint
Wanda Wasjsilewska verheiratet ist. Eine der ersten
Amtshandlungen dieses neuen Mannes sieht der britische Jour¬
nalist darin , daß Korneitschuk Ansprüche auf die Städte Cholm,
Erubeschie . Zamostje und Jaroslam gcltDd machen würde.

Die Auslastungen des englischen Korrespondenten lassen un¬
mißverständlich durchblicken, was Stalin mit der neuen Sow-
jetverfafsung anstrebt : Dis getarnte Boschewisie-
rung Europas. Nach dem geschilderten Beispiel der
Ukraine würde ein Staat nach dem andern , äußerlich ohne
Moskaus Zutun , in den sowjetischen Staaten verband einge¬
reiht . Es würde die Praxis herausgebildet , daß der bereits
bolfchewisierie Teil eines Gebietes seine Stimme erhebt, damit
auch der andere Teil die „Sendungen " des Boffchewismus ge¬
nießen könne . Und so würde es fortgehen, bis ganz, Europa
nach und nach Moskau untertan geworden sei . Allerdings fehle
— und das ist Europas Glück — die erste Voraussetzung für
diese sich in der neuen Sowjetverfassung verbergenden Pläne:
Der Sieg des Bolschewismus. Daß es dazu nicht kommen wird,
dafür sorgt die deutsche Wehrmacht.

Mittler zwischen Front und Heimat
Dr . Goebbels vor Kommandeuren und Emheitssührer»

der Propagandatruppen
DNB Berlin , 8 . Febr . Reichsminister Dr . Goebbels sprach

am Dienstag vor Kommandeuren und Einheitsführern der Pro¬
pagandatruppen über Fragen der politischen und militärischen
Kriegführung und zeigte dabei den zu einem Lehrgang ver¬
sammelten Offizieren, die neben ihrem Kampfeinsatz vor allem
als Mittler zwischen Front und Heimat wirken, die bleiben¬
den Grundsätze der gegenwärtigen weltweiten Auseinander¬
setzung auf.

Jur Verleihung des Dr. Aritz Tod1.Preifes
„Wenn sich auch vorübergehend die Waagschale der technisch ?»

Erfindungen im Jahre 1913 zugunsten unserer Feinde gesenkt
haben mag. wir werden das wieder aufholen . Denn auch der
deutsche Erfindergeist hat nicht gerastet , sondern er war tätig
nnd wird durch die Produkte seiner Leistungen das Gleichge-
wicht der technischen Waffen wiederherstellen"

. Zu diesemWort
des Führers aus der Neujahrsproklamation an die Wehr-
macht gibt die Stiftung und erstmalige Verleihung des Dr.
Fritz Todr -Vreises an hochverdiente Erfinder eine nachdrück¬
lich Bestätigung . Wenn dieser Preis den Namen Dr . Todt
trägt , ist damit eine beständige, schöpferisch weilerwirkende
Ehrung dieses bahnbrechenden Pioniers einer nach national¬
sozialistischen Grundsätzen gelenkten deutschen Technik ausge¬
sprochen.

In den Durchführungsbestimmungen wird zur
Bewertung der erfinderischen Leistungen u . a . gesagt : . .Bei der
Bewertung der Leistungen sind insbesondere zu berücksichtigen:
a) Das Ausmaß der erfinderischen Leistung, b) die Schwie¬
rigkeit der Vollendung der erfinderischen Leistung, ( Langwie¬
rigkeit . Kostspieligkeit, Fehlschläge , persönliche Opfer) , c) Art
und Ausmaß der Verbesserung allgemein und besonders an
Waffen , Munirion und Wehrmachtgcrät . d) Der Umfang d«k
Einsparung von Arbeitskräften , Rohstoffen ufw ."

Der Dr . Fritz Todi -Preis ist gemäß der Stiftungsveriügung
mir einem Wertpreis verbunden . Die Wenpreile für den Trä¬
ger der goldenen Ehrennadel sind auf 50 000 RM „ für die Trä.
ger der silbernen Ehrennadel auf 10 000 NM ., für den Träger
der stählernen Ehrennadel auf 2000 NM . festgesetzt. Der Wert¬
preis könne ans Wunsch der einzelnen Preisträger auch ganz
oben teilweise in einer Studirnsörderu -ng , der Zurverfügungs-
stellüng einer Laboratoriums - oder Werkstatteinrichtung , einer.
Bücherei oder ähnlichem bestehen.

Der Dr . Fritz ' Todr- Preis wird von dem Leiter des Haupt,
umles der NSDAP ., Rcichsminister Speer , und dem Leiter der
Deutschen Arbeitsfront , Dr . Ley , verwaltet . Ihr gemeinsamer
ständiger Vertreter ist Haupidienstleiter Saur , Chef des tech¬
nischen Amtes im Rcichsministerium für Rüstung und Kriegs-
Produktion.

Berechtigt zur Meldung hervorragender erfinderischer Lei¬
stungen ist jeder , besonders die betrieblichen Ersindungsb»-
:reuer und die Beauftragten für das betriebliche Vorschlags-
veson und die Betriebssichrer verpflichtet.

Der britische Terior in Indien
Führender Inder lehnt den Kampf für England ab

DNB Eens, 8. Febr . „Ich lehne es ab, für England zu
kämpfen "

, überschreibt die englische Wochenschrift „New Leader"
einen Sonderartikel des kürzlich wegen Wehrdienstverweigerung
von den Engländern verhafteten Inders Suresh Vatdy. Darin
heißt es:

Die britische Propaganda behaupte zwar alles mögliche von
den Deutschen und Japanern , hülle sich aber in dieskretes Schwei¬
gen , wenn die britische Regierung fremde Völker zum Kampf
für England zwinge. Kaum ein Flüstern höre man darüber , wie
die Engländer die Inder zum Kriegsdienst preßten . Dabei spiele
sich das alles nicht etwa in weit entfernten Ländern , sondern
in England selbst ab , und zwar im Schatten des Parlaments
und in Hörweite des Londoner Jnformationsministeriums . „Ich
selbst erhielt von den Engländern einen Stellungsbefehl . Dan¬
kend schickte ich ihn zurück, denn ich lehne es ab , für die Eng¬
länder zu kämpfen , die mein Land besetzt halten ."

Er , Vaidya , sei dabei keine Ausnahme Es gebe noch viele in
England lebende Inder , die man zwangsweise in das britilicke
Heer aufnehme. Ihm selbst sei ein Inder bekannt, der schon zehn
Monate in einem Konzentrationslager sitze, weil er sich wei¬
gerte , eine englische Uniform anzuziehen.

„In England lebende Inder sind allen möglichen Leiden und
Demütigungen ausgesetzt durch die britischen Behörden ." W -mn
England seine Freiheit retten wolle , dann solle es sich mit der
Einziehung der Engländer begnügen. Was sei das schon sür ems
Moral , Außenstehende sür England kämpfen zu lassen ! Die bri¬
tischen Behörden behaupteten zwar , die Inder seien bnti 'cbe
Untertanen und müßten deshalb sür England kämpfen . „Aber
mit Gewalt und ohne die Wahl zu haben, wurden wir zu bri¬
tischen Untertanen gemacht ."

Dabei sei England nicht bereit . Indien seine Freiheit zurück-
zugebcn.

Die Erforschung des Holzes.
- rutzung des wichtigen Rohstoffes aus dem deutsche » Wald.

Von Adolph Meuer.
Das Holz als Rohstoff ist heute neben Kohle und Eisen in

tie vorderste Front gerückt . . Wir kennen es als Bau - und
Möbclholz , als Rohstoff der Zellulose -Herstellung , als Aus-
«angsprodukt wertvoller Nahrungsmittel und schließlich als
Kraftstoff für die Holzgasgeneratoren.

Diese fast unbegrenzte Verwendung des Holzes hat natnr-
tzcmäß einen gewaltig erhöhlen Einschlag zur Folge gehabt.
Diese Anforderungen , die an das Holz gestellt werden , machen
eine straffe Lenkung der Holz- und Forstwirtschaft notwendig
und zwingen zur günstigsten Nutzung dieses wichtigen Roh¬
stoffes. Der jüngste Erlaß des Reichsforstmeisters häl deutlich
auf diese Erfordernisse hmgewresen . Der Holzforschung aber
sind damit ganz besonders kriegswichtige Aufgaben erwachsen.

Die Deutsche Gesellschaft für Holzforschung.
Schon vor mehr als einem Jahrzehnt setzte mit der wachsen¬

den Bedeutung des Rohstoffes eine Holzforschung ein. 1929
wurde eine Fachstclle für die Bearbeitung von Holzfragen ein¬
gesetzt, die 1931 zum Fachausschuß für Holzfragen erweitert
wurde . Um dann die au vielen Stellen betriebene Holzforschung
zusammenzufassen , um Doppelarbeiten und Ueberschneidungen
anszuschalten und die dringend notwendigen Forschungsarbei¬
ten leichter fördern zu können , wurde vor zwei Jahren die
Deutsche Gesellschaft für Holzforschung gegründet , welche die
Aufgabe hat , auf gemeinnütziger Grundlage die Forschung auf
dem Gebiete der Gewinnung , Verwendung und Veredelung des
Roh - und WerkstoffcsHolz zu fördern und die Ueberführung der
Forschungsarbetlen in die Praxis zu unterstützen . Sie regt
Forschungen an , vergibt Forschungsaufträge und unterstützt sie
mit Geldmitteln , wie sie auch dafür sorgt, daß die Ergebnisse in
der geeigneten Weise verbreitet werden . In anderen Fällen ver¬
anlaßt sie die Aufstellung geeigneter Normen , oder leitet die
Ergebnisse der Arbeit in Anorönungsvorschlägen dem Reichs¬
ausschuß Holz zu . In der alljährlich von der Gesellschaft ver¬
anstalteten „Holztagung " werden Erfahrungen ausgetauscht»
Forschungsergebnisse mitgeteilt und Wünsche der verarbeiten¬
den Industrie der Forschung zugcleitet . Zur Durchführung der
Aufgaben auf den verschiedensten Gebieten wurden in der Ge¬

sellschaft Fachausschüsse gebildet. So arbeiten zur Zeit der Fach¬
ausschuß für Holzgewinnung (Holzerziehung , Holzfällnng,
Holzbringung , Entrinden ) , der Fachausschuß für Holzbearbei¬
tung (Sägerei , Holztrocknung, Holzverleimung , Schwellen und
Masten ) , der Fachausschuß „Holz im Bauwesen "

, der Fachaus¬
schuß „Hostzveraüknng" ( vergütetes Holz, Holz im Maschinen¬
bau und Fahrzeugbau ) , der Fachausschüsse „Holzchemie " und
„H -llzschuy "

. In füngstcr Zeit wurde noch ein Fachausschuß
zur Erforschung und Veredelung des Pappelholzes gebildet.
In engster Zusammenarbeit mit dem Reichsforstrat und allen
beteiligten Stellen der verarbeitenden Industrie werden i>
diesen Fachausschüssen die einzelnen Forschungsausgaben ihr«
Lösung zugeführt.

Künstliche Erhärtung des Pappelholzes.
Der stetig wachsende Holzbcdarf führte zur Anpflanzunj

und Pflege schneller wachsender Holzarten , wie es die Pappe
ist . Der eigens zu diesem Zweck gegründete Fachausschuß ev
hielt die Aufgabe , das Pappelholz auf seine günstigste Vcv
wendbarkeit zu untersuchen . Dabei war man bemüht , das cu
sich weiche Pappelholz zu erhärten , um eine größere Berwcn
düng zu ereichcn. Umfangreiche Versuche haben jetzt ergeben
daß es möglich ist, durch künstliche Zusätze in den Boden eu
härteres Pappelholz zu erzielen . Die Versuche dauern noch a«
und werden sicherlich zu noch weiteren Erfolgen führen.

Aus der großen Reihe der noch laufenden Forschung ?,
aufgaben seien nur einige genannt . Der Fachausschuß fm
Holzgewinnung untersucht zur Zeit in umfangreichen 'Versuchs,
reihen die Holztrocknung auf künstlich belüfteten Hängen , sev
ner geeignete Stapelarten bei natürlicher Holztrocknung oder
die Lkanaltrocknung. Hier werden neuzeitliche Leime und Lenm
Verfahren entwickelt sowie einheitliche Verfahren zur Prüsunc
von Leimen ausgearbeitek . Auch zunächstferner liegend scheinend«
Themen , wie das der Säge , werden von dem Fachausschuß ein-
gehend untersucht . So laufen Untersuchungen über die Zweck-
Mäßigkeit schwarzer und blankgeschliffener Sägen , über Gatter¬
sägen und Verbesserungen des Schärfverfahrens.

Von besonderer Wichtigkeit sind die Forschungen über dü
größtmögliche Ausnutzung der Rundhölzer beim Einschnitt io-
wie über die Erhöhung der Widerstandsfähigkeit von Rot-
buchenbolz. Der Fachausschuß „Holz im Bauwesen " hat
Spezralforschungen über Holzbalkenüecken, über genagelte Voll¬

wandträger sowie über die Tragfähigkeit von Bauklammer«
dnrchgeführl . Ein besonderer Forschniigsauflraa hat sich mit
hölzernen Hausöächcrn beschäftigt und eine brauchbare Kon¬
struktion entwickelt, bei der wesentlich weniger Holz vcrbcmchl
wird . Der Fachausschuß „Hoizvergümng " beschäftigt sich M>
Zeit mit Untersuchungen über den Einfluß des Holzdämi
und der Warmwasserbehandlung auf die Eigenschaften von
Sperr - und Schichtholz. . Die Holzchemie ist nur chem ich-
technologischen Holznntersuchungcn beschäftigt nnd arbeitet zu>
Zeit an der Herstellung eines neuen Baustoffes . Der Fall ms-
schuß „Holzschutz" in dressiert sich für alles , was die Wider¬
standsfähigkeit des Holzes erhöht . Er untersucht die Fäulnis-
erscheinungen an Holz, das in Wässer verbaut ist und cntnnckell
Schutzmittel gegen Fäulnis , Wasserdurchlässigkett sowie gegen
den Hansbockkäscr und Anobien . Auch wirksame Mittel gca-n
Insekten , tierische Schädlinge z . B . Borkenkäfer , werden in
diesem Ausschuß erarbeitet und überprüft . So sind alle Arbei¬
ten der Gesellschaft darauf gerichtet, die Methoden der Holz-
Verwendung zu verbessern, damit mit den geringsten Mengen
die größten Erfolge erzielt werden können.

Fabriken in Fall River unter Regierungskontrolle.Das Weiße Haus teilt laut Reuter mit , daß wegen Arbslts-
chwrengkeiten Roosevelt den Kriegsminister Snmson angewiesen

hat , sieben Fabriken in Fall River (Massachusetts) zu über¬
nehmen und den Betrieb fortzuführen . Es ist vorgesehen , dag

er Knegsmlnister die Fabriken ihren Eigentümern zuriickgsbea
kommt

Produktion wieder auf die gewohnte Höhe

den Pröuroutjcheu Alpen wurden von der italienischen
Polizei sechs entwichene englische Kriegsgefangene auszestöbsrt,
die sich hier seit den Tagen des Waffenstillstandes von Badoglio
verborgen gehalten hatten . Seit Monaten bildeten sie den
Schreck der Bevölkerung. Fünf von ihnen wurden zum Tode
verurteilt.

Arabische Föderation . Die Besprechungen über eine arabisch?
Föderation begannen am Sonntao in Kairo zwischen Vertretern
Aegyptens und des Pemen . meldet Reuter aus Kairo . Ei"?
amtliche Mitteilung besagt, der Verlauf der Besprechungen
habe erwiesen, daß die beiden Lander gern zusammenarbeite«
wollen.
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Die Lage im Generalgouvernement
„Das polnische Volk hat vnter deutscher Führung seine soziale Befreiung erlebt"

DNV Berlin , 7 . Febr . Generalgouverneur Reichsminister
. -rrank sprach vor Vertretern der ausländischen Presse in
Nerlin über die Lage im Generalgouvernement und die gegen«,
»artige Lebenssituation des polnischen Volkes. „Wir mutzten ",!
^ betonte der Eeneralgouverneur , „ im eigenen Interesse der
xewohner des Generalgouvernements , und gerade in der ersten
geit des Bestehens des Generalgouvernements , oft Anfor¬
derungenstellen , die höher waren als in anderen Gebieten
Europas . Ihre Erfüllung war jedoch unerläßlich, um das Land
jenem verderblichen Chaos zu entreißen , das uns im Herbst
WS als unseliges Erbe von Erscheinungen und Ereignissen
einviing für die wir nicht verantwortlich gemacht werden können/
Wr sind dabei im Generalgouvernement selbst nur von wenigen
mißverstanden worden . Es ist nicht übertrieben , wenn wir heute
mit verständlicher Genugtuung feststellen können, daß wir aller
Schwierigkeiten im Generalgouvernement in einem Matz Herr
geworden sind, das durchaus die These zu rechtfertigen geeignet
ist das Generalgouvernement sei heute eine der ruhig st eil
Honen des gesamteuropäischen Bereiches. Als „Nebenland des
Reiches " steht dieser Bau heute festgefügt vor uns , und seine
Bauherren geben sich der Ueberzeugung hin , zu ihrem Teil
einen konstruktiven Beitrag zum uns allen bitter notwendigen
Zusammenwachsen unseres europäischen Kontinents geleistet zu
baben.

"
'

Eine einfache und in ihrer Einheitlichkeit schlechterdings bei-
spielmachendc Verwaltung ist aufgebaut und erfüllt die ihr zu¬
zufallenden Aufgaben. Das gesamte wirtschaftliche Leben wickelt
sich, umgestellt auf die Bahnen kriegsgegebener Notwendigkeiten,
reibungslos auf einer konsolidierten Basis ab . So gelang es,
das wirtschaftliche Potential des Generalgouvernements gegen¬
über den Vorkriegsvcrhältnissen dieses Raumes erheblich zu
steigern. 2m Ernährungssektor sei es gelungen , die bestehenden
Möglichkeiten in einem unerwarteten Matze auszuschöpfen.

Wir haben schon unmittelbar nach Aufnahme unserer Arbeit ",
so

'
fuhr Reichsminister Dr . Frank fort , „ eine vorerst durch die

Not der Zeit gebotene Aktivierung der Selbsthilfe gegeben,
indem wir den „Polnischen H a u p t a u s s ch u tz

" ins Leben
riefen . Der „Polnische Hauptausschutz" , der sich in 50 Komitees
und 1226 Delegaturen untergliedert , sei zu einer Organisation
geworden, die sich über das ganze Land verästele und wie
keine andere Organisation geeignet erscheine , Aufnehmer der
Stimme der Nöte des Volkes zu fern.

Der Minister sprach anschließend über die Befriedigung der
kulturellen Bedürfnisse der polnischen Bevölkerung , wo alles
im Nahmen der krieosgegebenen Einschränkungen nur Denkbar«
getan wurde. Das Bild der pfleglichen Behandlung der pol¬
nischen Bevölkerung des Generalgouvernements werde durch
« ine Reihe weiterer Tatsachen gerundet . Datz dank umfassender
behördlicher Maßnahmen die Bevölkerung trotz ungünstigster
Voraussetzungen vor Seuchen und Epidemien geschützt werden
konnte , datz im Gegenteil die im Gebiete des alten Polen
epidemischen Seuchen — Fleckfieber , Trachom, Vauchtyphus - -
beinahe zum Aussterben gebracht werden konnten, müsse beson¬
ders betont werden . Rund 100 Seuchenkrankcnhäuser wurden
neu errichtet, 385 Entlausungsanstalten eingesetzt.

Wenn auf der Seite unserer Gegner mit großer Ge¬
heimnistuerei von der Existenz einer sogenannten „nationalen
polnischen Widerstandsbewegung" im Generalgouvernement die
Rede sei, so könnten wir , ohne dabei ein Geheimnis zu ver¬
raten , sehr wohl fcststellen , datz wir über die Tätigkeit und den
Umfang der Bemühungen englischer Agenten sehr
wohl informiert seren . Vielleicht gerade deshalb existiere weder
im Augenblick noch in der Zukunft irgend eine ernst zu neh¬
mende Möglichkeit , die Ruhe und Ordnung im General¬
gouvernement zu stören . „Ich stelle fest", so betonte Dr . Frank,
„datz keinerlei nennenswerte Sabotageakts im Generalgouverne¬ment zu verzeichnen waren Wir sind damit zufrieden, der über-
mieoenden Millionenmasse des polnischen Volkes, die ehrlichund loval rnit uns zusammenarbeitet und sich
«men anständigen Platz im künftigen Frieden erobern will,
unsere Würsiche für Zusammenarbeit im Dienste des neuen
Europa äußern zu können.

Noch nie hat sich dre geschichtlich gewachseneAbneigungdetPolen gegenüber den Bolschewisten klarer und ein¬
deutiger offenbart als in den vergangenen Monaten , in denen
die Ostfront sich erheblich jenem Gebiet näherte , in dem Moskau

in Ve'r Zeit von 1938 bis 1911 alle jene Erfahrungen bestätigte,die die Polen
^

im Laufe vieler Jahrhunderte unter allen nur
denkbaren Umständen mit ihrem großen Nachbarn im Osten ge¬
macht haben . Wohl niemals ist das Vertrauen gegen¬über der deutschen Armee stärker gewesen als gerade
jotzt, und wohl niemals konnten wir . denen die Sorge um das
Generalgouvernement anvertraut wurde , ruhiger und hoffnungs¬voller in die Zukunft sehen, als heute. Wir verzichten dabei
bewußt auf die Taktik unserer Gegner, den Polen Illusionenin Gestalt detaillierter Zukunftspläne zu unterbreiten , sondern
beschränken uns darauf , Tatsachen sprechen zu lassen . Diese Tat¬
sachen sind für das polnische Volkstum im Generalgouvernementklar gegeben. Unter deutscher Führung hat es in seinen arbei¬
tenden Millionenmassen der Industrie und der Landwirtschaft
jene soziale Befreiung erlebt , zu der ihre eigenen Machthaberin vielen Jahrhunderten sich völlig ungeeignet gezeigt haben.Die „polnische Wirtschaft" war dabei ebenso allgemein welt-
Grichwörtlich geworden wie die geradezu beispiellose ständischeund individuelle Entrechtung und Unterdrückung dieses osteuro¬
päischen Volkes durch die Adligen , Gutsbesitzer und sonstigen
Machthaber . Dieses polnische Volk lebte Jahrhunderte hindurchunter einer geradezu erschütternden Furcht vor seinen eigenen
Herren . Das Land befand sich in den Händen weniger Besitzer,die in keinerlei persönlichem Arbeitskontakt mit ihrem Boden

ein prassertsHos Leven im Ausland führten . Die sogenannt«'
polnische Republik von 1919 bis 1939 war ein von fortgesetzten!
Korruptionsskandalen und politischen Machenschaften durchzitter«!
tes , schwankendes Eewaltgebilde .

" j
„Das polnische Volk hat heute unter deutscher Führung "

, s»
schloß Generalgouverneur Frank seine Ausführungen , „seine»
inneren wirtschaftlichen und kulturellen Frie«
den gefunden. Jeder , der heute das Generalgouvernement
unvoreingenommen bereist, kann sich von der Wahrhaftigkeit
dieser Tatsache überzeugen. Es wird daher keinen wie immer
gearteten Machenschaften angelsächsisch- sowjetischer Agenten ge«
lingen , das Polonium durch Unterwerfung unter Moskauer
Statute für die Aufgabe seiner europäischen Zukunft zu ge«
winnen ."

Eroßdeutschland :: ältester SA . -Mann gestorben
DNB Bayreuth , 8 . Febr . Der älteste SA .- Mann Erotzdeutsch-

lands , SA .-Obersturmführer Andres Hofmann, verstarb am
Samstag kurz vor Vollendung seines 98. Lebensjahres in seinem
Heimatort Presseck. Gauleiter Wächtler, der dem Verstorbenen
ebenso wie der Stabschef der SA . wiederholt Ehrungen zuteil
werden ließ, ordnete für SA . -Obersturmführer Hofmann ein»
Totenfeier der Partei an , die am Montag in Presseck unter
außerordentlicher Anteilnahme der Bevölkerung in Gegenwart
des Gauleiters des Gaues Bayreuth sowie zahlreicher Vertreter
der Partei und ihrer Gliederungen stattfand . Während der
Totenfeier legte Gauleiter Wächtler den Kranz des Führers,
SA .-Erupepnführer Schmuck jenen des Stabschefs der SA . nie¬
der. Auch Reichsminister Dr . Goebbels ließ einen Kranz nieder¬
legen.

Neues vom Tage
USA .-Truppen bewundern Deutschlands Haltung s

DNB Gens, 8 . Febr . Die USA .-Zeitschrift „Colliers Maga¬
zine "

, die sich mit dem Thema der Moral der amerikanischen
Soldaten befaßt, erklärt , es sei beunruhigend , festzustellen , datz
die USA . -Frontsoldaten mit Verbitterung auf die amerikanische
Heimat blickten , die sich wenig um den Krieg , die Opfer und die
Leiden der Soldaten in Ileüersee kümmere . Der Verfasser sagt,
er habe mit vielen Soldaten von allen Fronten , von Italien,
Euadalcanar , aus den Dschungeln Neu- Guineas und aus dem
Luftkrieg über Deutschland gesprochen und überall fühlten die
amerikanischen Soldaten , datz sie von der Heimat im Stich ge¬
lassen würden . Oft finde man in den Reihen der Expeditions¬
truppen eine neidvolle Bewunderung für den deutschen Sol¬
daten , der wisse, wofür er kämpfe , und der sich von einer
einigen und opferbereiten Heimat unterstützt fühle . Früher oder
später erklärten die meisten Kriegsteilnehmer dem USA .-Kriegs-
korrespondenten: „Ein paar Bomben würden unserer Heimat
guttun , die nur an den eigenen Vorteil denkt , während wir die
Opfer bringen ."

In dem gleichen Bericht spricht „Colliers Magazine " von der
Spannung , die an vielen Frontabschnitten zwischen den eng¬
lischen und amerikanischen Truppen herrsche und die an einer
bestimmten Front in Ostasien so weit geführt habe, datz die
USA .- Einheiten bereit waren , einen Privatkrieg gegen die
Truppen Seiner britischen Majestät zu starten , der nur durch
das Eingreifen der Offiziere im letzten Augenblick hätte ver¬
hindert werden können.

Der Luftangriff auf Helsinki
DNB Helsinki , 8 . Febr . Der Chef des zivilen Luftschutzes in

Helsinki , General Sihov , gibt eine amtliche Verlautbarung über
den Luftangriff auf Helsinki in der Nacht zum Montag heraus,
in der es heißt : Die Bombardierung von Helsinki und Um¬
gebung wurde in zwei großen Angriffswellen mit etwa 200
Flugzeugen durchgeführt, und zwar in der Zeit von 19 .00 bis
21.30 Uhr und 1 .00 bis 6 .00 Uhr morgens . Unter der zivilen
Bevölkerung sind 38 Todesopfer und 232 Verwundete zu beklagen.
Die Bombardierungen in allen betroffenen Stadtteilen stellen
unter Beweis , datz der Feind keine militärischen Ziele im Auge
gehabt hat , sondern ausschließlich den Plan eines Terrorangriffs
verfolgte . Unter der Bevölkerung entstand keinerlei Nervosität.
In der Stadt herrschen Ruhe und Ordnung . Der Eprenggürtel
der Flak über der Innenstadt drängle einen Teil der angrcifen-
den Flugzeuge auf die weitere Umgebung ab . Der Feind er¬
weiterte seinen Terrorangriff auf die ganze Südseite des Finni¬
schen Meerbusens.

Verbrecherbande ausgehoben. Seit einiger Zeit wurden Ort¬
schaften in der Umgebung von Turin von einer Bande terrori¬siert , die nachts in die Bauernhöfe eindrang , die Bevölkerungausraubte und bei dem geringsten Versuch eines Widerstandessofort von der Schußwaffe Gebrauch machte . Bei einer Säu¬
berungsaktion der republikanischen Nationalgarde gelang es,drese Bande festzunehmen . Das Sondergericht verurteilte ü-ck' s
Anführer der Bande zum Tode und die übrigen Banditen zuje 30 Jahren Zuchthaus. Die Todesurteile wurden sofort ooll-
streckt.

Vis jetzt 1709 Tote des Erdbebens in Anatolien geborgen. Der
türkische Innenminister bereist augenblicklich die Erdbebcnzone
tn Nordwestanatolien . Die Bergungsarbeiten dauern an . Bis
jetzt wurden rund 1700 Tote aufgefunden.

Oer» villiZ Zibt elie I-iese,
keine » klenniK spenäet Niese!
Rist Ru zene — orier Ziese?

Frau hinterm Pflug
komsn von I /̂Isnis Loiimicilsbsi'g

UMedsr -kkscklLLZiurri Drei OusIIsn -Vsrlag , KünigLv îick lLsr . vfosösn»

Hanne nickte.
„Ja , das verstehe ich, obgleich ich sie nicht gern misse.

Aber das eigene Blut ist ihr natürlich am nächsten .
"

Diese Frage war also schon ohne ihr Zutun entschieden.
Nun galt es , auch mit Karl ins Reine zu kommen.

! Sie sah an ihm vorbei und fragte zögernd:
i „Und du . Karl ? Was wirst du tun ? "

i „Ich — ? Ja , Hanne , das hängt ganz von dir ab . Ich
hoffte — ich dachte — " Er stockte und fetzte dann entschlossen
hinzu : „Das beste wäre wohl , wenn wir so bald als möglich

s heiraten würden .
"

s Seine treuherzig bittenden Augen machten es Hanne
1 sehr schwer , ihn zu enttäuschen . Sie schlang die Hände in-
i einander und suchte nach möglichst schonungsvollen Worten,

i „ Ach, Karl , du wirst sicher etwas Besseres finden als
mich . Eine Witwe mit einer kleinen Pachtung , was ist das
schon ? Heutzutage gibt es genug junge Mädchen , die auf
einen Mann warten , weil so viele Männer draußen ge¬
blieben sind — " "

„Hanne , ist das dein Ernst ? Du weißt doch , daß ich
nur an dich denke.

"
Eine dringende Frage lag plötzlich in seinen Augen.
„Hanne , die vier Wochen sind noch nicht herum , aber

unter diesen Umständen mußt du mir schon heute Antwort
geben . Klipp und klar . Hanne : Willst du mich?"

Leise kam ihre Antwort:
^ „Es tut mir selber weh . wenn ich dich enttäuschen
, muß, aber — ich muß nein sagen .

"
l Sie sah , wie sein frisches Gesicht ganz grau wurde.

Langsam stand er auf.

„Dann kann ich ja gehen .
"

Hanne trat ihm in den Weg und faßte bittend seine
Hand.

„Karl , sei mir nicht böse . Bitte ! Ich habe gewiß nichts
gegen dich , nur — heiraten kann ich dich nicht .

"

„Ist es wirklich nur wegen deines toten Mannes , weil
du ihn nicht vergessen kannst ? " fragte er schmerzlich ent¬
täuscht.

Hanne zögerte einen Augenblick , aber dann hob sie den
Kopf und iah ihn offen an

„ Nein . Karl , ich will dich nicht belügen , das hast du
nicht verdient . Du sollst wissen, was sonst noch niemand
weiß : Es ist nicht wegen des Toten , sondern — ich habe
einen anderen gern — "

„Hanne !"

„Ich weiß , du wirst es nicht bei den Leuten herum¬
tragen "

. fuhr sie rasch fort , „ aber mehr kann ich auch dir
nicht sagen . Es wird auch noch eine ganze Weile dauern,
bis ich damit an die Öffentlichkeit treten kamt , und dann —
wenn dir das eine Genugtuung sein kann — wird man
sicher den Kops über mich schütteln . Und Karl , du sollst auch
nicht denken , daß ich dich mit Absicht so lange hingehalten
habe . Ich — ich weiß es selber erst seit einigen Tagen .

"

Karl war so überrascht von ihrem Geständnis , daß er
zunächst kaum Worte fand Endlich sagte er.

„Dank für dein Vertrauen . Hanne Nein , ich werde es
sicher nicht herumtragen Und noch eine Frage : Kenne
ich ihn ? "

„Nein , du kennst ihn nicht.
"

„Dann also — bleibt mir nichts mehr übrig , als dir
Glück zu wünschen . Hanne .

"
Sie hielt seine Hand fest.
„ Ich wünsche dir auch alles Gute . Karl . Und du bist

mir nicht böse ? "

„ Wie könnte ich !" sagte er schmerzlich.
„Und du kommst noch mal öfter zu mir ?"
„Das kann ich dir nicht versprechen . Wahrscheinlich

werde ich mir auswärts eine Stelle suchen.
"

Als er gegangen war , stand Hanne noch eine ganze
Weile auf demselben Fleck und starrte aus den roten Back¬
steinfußboden.

„ Vielleicht ist es wirklich am besten für ihn , wenn er
eine Zeitlang anderswohin geht "

, dachte sie . „ Und hoffent¬
lich findet er dann dort sein Glück . Er verdient es und ich
wünsche es ihm von Herzen .

"

Christian Brenken war am ersten Tage seines Aufent¬
halts auf Hof Stolte nach einer flüchtigen Besichtigung des
Hofes nachdenklich stehen geblieben.

„Ich weiß nicht, Herr Stolte . ob ich hier am rechten
Platze bin . Sie haben einen großen Hof und ich wollte die
Landwirtschaft erlernen für eine Neins Pachtung , die ich in
Aussicht habe "

Der Bauer musterte ihn mit seinen Hellen , durch¬
dringenden Augen.

„ Hauptsache daß Sio wirklich lernen wollen , dann sind
Sie hier schon recht am Platze . Ich meine , daß Sie nicht
bloß aus der Stadt aufs Land gekommen sind, weil Sie
dort nichts anzufangen wußten und weil Sie vielleicht
Hunger hatten . Sie haben vor dem Kriege studiert , wie mir
Pentermann sagte .

"

„Ja " sagte Christian , „ und dazu bube ich jetzt keine
Mittel mehr . Aber das ist nicht der Grund dafür , daß ich
der Stadt den Rücken gekehrt habe . Ich hatte dort eine gute
Stellung und brauchte nicht zu hungern . Ich will ganz
einfach Bauer werden .

"

„So . so . dann ist 's ja gut . Sie bekommen vorerst außer
Kost und Wohnung nur ein kleines Taschengeld . Wenn ich
aber sehe daß Sie etwas leisten , sollen Sie nicht umsonst
arbeiten . Nun wissen Sie Bescheid. — Liegt die Pachtung,
die Sie in Aussicht haben , übrigens in der Nähe ? "

„Nicht in unmittelbarer Nähe . Ich möchte vorerst noch
nicht gern darüber sprechen.

"

(Fortsetzung tolat.» i.
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Führe rappell der SA -Standarte 414
Am vergangenen Samstag hatte der Führer der SA -Standarte

414 seine Führer und Unterführer zu einem Aopell in Leonberg
antreten lassen. Er galt der Bekanntgabe der Richtlinien für die
besonderen Aufgaben der SA . im fünften Kriegsjahr . In einer
richtungweisenden Ansprache stellte Obersturmbannführer Rilling
heraus , daß die Erfüllung dieser Aufgaben die alte , in der Kampf¬
zeit bewährte, unerschütterliche Gefolgs haststreue der SA -Man er
zum Führer und ihre entschiedene Haltung gegenüber allen anders¬

denkenden und aus Unverstand oder sittlicher Verwoifenheit den'
nationalsozialistischenStaatablehnende Elemente zur Voraussetzung^
haben müsse und die Schlagkraft der durch ihren Kriegseinsatz
geschwächten SA -Einheiten durch vertiefte Wehrausbildung und
weltanschauliche Ausrichtung nicht nur erhalten, sondern noch ge-
stärkt werden würde.

Dem Dienstappell schloß sich in Peter Düppels Bahnhofgast¬
stätte ein kameradschaftliches Zusammensein an , bei dein sich im
Austausch ihrer Gedanken und Erfahrungen die SA .-Männer um
ihren Standartenführer scharten und der Gesang der alten Kampf-
lieber der SA . die Erinnerung an die Zeit des kompromißlosen
Kampfes vor der Machtübernahme in ihnen eindringlich auf¬
leben ließ . V. M.

Beendigung des Kriegs- BWK . im Kreis Talw
Der Kciegsberusswettkampfist nun im Kreis Calw beendet.

Am Samstag waren die praktischen Aufgaben zu lösen . Wett¬
kampforte waren in der Hauptsache Nagold und Lalw . Auch in
den Betrieben konnten die Wettkämpfe abgeschlossen werden . Es
waren Tage heißen Bemühens um die beste Leistung , die die
Jungen und Mädel , die zum Kriegs-BDK . angetreten waren,
jetzt hinter sich haben . Wacker haben sie an den ihnen gestellten
Aufgaben gearbeitet und sie zum größten Teil auch gelöst . Sie
gaben Zeugnis von ihrem Können und dem Willen zur Mitarbeit
und höchsten Leistungssteigerung , wie sie die harte Kriegszeitjedem
Deutschen zur Pflicht macht . Nun werden die Arbeitenausgewer-
tet , um die Orts - und Kreissieger festzustellen. Wie auch das
Urteil ausfallen mag, jeder Teilnehmer und jede Teilnehmerin
hat großen Nutzen vom Mittun.

Einen Gruß an ihre Heimatzeitung sandten aus einem Lazarett
in der Lüneburger Heide Walter Schrible, O .-Fähnrich d.
R ., von Gaugenwald , Paul Schurr, Feldwebel, von Nagold.

Stuttgart . (Eine anonyme Lästerzunge .) Die 32
Jahre alte Anna K. aus Stuttgart -Feuerbach stand wegen übler
Nachrede vor dem Amtsgericht Stuttgart . Die noch nicht vor¬
bestrafte Angeklagte hatte einen im gleichen Haus wohnendenArbeiter , mit dem sie nie einen Streit gehabt hatte , in einem
anonymen Schreiben an das Wehrkreiskommando völlig grund¬los der Drückebergerei unter Anwendung unsauberer Machen¬
schaften seinem Meister gegenüber bezichtigt . Wie sie dazu kam,war ihr angeblich selbst rätselhaft . Das Amtsgericht stellte ihrdas Unverantwortliche ihrer Handlungsweise mit sechs Wochen
Gefängnis vor Augen.

Lmiind. (so Jahre im Schuldienst .) Oberlehrer Otto
Bendel an der Horst -Wessel- Schule in Gmünd feierte vor kurzem

Todes - Anzeige Spielberg , dea 8 . Februar 1944.
Der Herr über Leben und Tod hat meiner lieb n Gatten,

unseren treusorgenden Vater , Schwiegervater, Großvater,Bruder , Schwager und Oukel

Johannes Kühnle
unerwartet rasch zu sich genommen . Nun ist er nach so kurzerZeit unserem lieben Gerhard nachgrfolgt.

In tiefem Leid : Die Gattin Marte Kühnle, g- b . Steck
Die Kinder Frida HatMann mit Gatten
Jakob Hoizman«, z . 3>. d . d . Wehrmacht,
Rosa Kühnle
Hedwig BühlermitGatten KarlBühler,
Bürgermeister, Haus Kühnle, Stabs¬
gefreiter , z. Zt. im Lazarett.

Beerdigung : Freitag 14 Uhr.

Saatgut erst reinigen
Die Beizung des Saatgutes ist in der heutigen Kriegszeit als

vorbeugende Maßnahme gegen das Auftreten von Pflanzen krank-
heit -m von allergrößter Bedeutung . Wenn man schon früher im¬
mer die Forderung aufgestellt hat, daß kein Saatkorn ungeheizt
ausgesit werden oarl , so gilt dies erst recht für die Kriegszeit. Es
ist eine bekannte T ftsache, daß das Beizen des Frühjahrsaatgutes
nicht so streng durchgeführt wird, wie dies bei der Beizung des
Wintergetreides der Fall ist. Die Erfahrungen der letzten Jahre
haben immer wieder mit größter Deutlichkeit gezeigt , daß der
Stein - oder Stinkbrand bei Sommerweizen, der Flugbrand des
Hafers , die Streifenkrankheit und der Hartbrand der Gerste , der
Wurzelbrand bei Rüben und verschiedene Krankheiten bet Lein^
durch das einfache Tcockenbeizverfahren mit vollem Erfolg be¬
kämpft werden können. 2a sogar Gemllsesämereien sollten heute
unbedingt nur gebeizt ausgesät werden. Die Beizmittel verhüten
das Auftreten der verschiedensten Auflauskrankhelten und schaffen
gesunde Bestände. Besonders bemerkt werden soll, daß die Be¬
kämpfung des Flugbrandes bei Sommerweizen und bei Som¬
mergerste durch Trocken - oder Naßbeizmitlel nicht mö stich ist, son - '
dern nur durch das Heißwasserbeizoerfahren. Letzteres setzt jedochdas Vorhandensein eines Heißmafferbeizapparates voraus.

Bei selbsterzeugtem Saatgut ist vor dem Beizen das Reinigen
auf einer Saatgutreinigungsanlage dringend erforderlich . Solche

sein Sbiuyriges Erzieherjubiläum . Von seinen 59 Dienstjahrenwidmete der im 70. Lebensjahr stehende Schulmann die letzten91 Jahre der Jugend der Stadt Gmünd.
Kirchheim u. Teck. (Vom Reichsbund Deutsche Vongeschichte .) In einer Veranstaltung der Kreisringe Nür¬tingen und Kirchheim des Reichsbunds für Deutsche Vorgeschichtein Kirchheim sprach Professor Dr Reinerth - Verlin über die

bronzezeitliche Wasserburg Buchau. Wieder erstand in Wort undBild die Insel mit ihrer starken Befestigung klar vor den Augender zab ^ s - ^ eu Zuhörer
Göppingen. (Teuer bezahlte Raucher lei den-

ichaft .) Vor dem Strafrichter in Göppingen hatte sich einMann aus Eislingen zu verantworten , der auf mehreren Rau
chevkarten die Namen der früheren Inhaber ausradiert und sie
durch seinen eigenen Namen ersetzt hatte . Wegen Urkunden-

. fälschung und Ausnutzung einer ihm nicht zustehenden Bezugs-berechtigung erhielt er eine Gesamtgefängnisstrafe von 6 Wa¬
chen und eine Geldstrafe von 39 NM.

,. . Mergentheiun (Kündgebu 'ng für Verwundete .)^m Saal des Kurhotels Viktoria veranstalte die NSDAP,eine politische Kundgebung, zu der vornehmlich Verwundete der
dortigen Neservelazarette eingeladen waren . Von hoher Warteaus sprach dabei Gauleiter a . D . Albrecht über die augenblick¬liche politische und militärische Lage.

Karlsruhe. (Doppelmord .) Im Arbeitshaus Kißlau kamam Samstag ein Oberwachtmeister und die Frau eines Auf¬sehers durch Mörderhand ums Leben. Der Beamte wurde amVormittag von zwei Gefangenen im Arbeitshaus erschlagen.Die Mörder gingen darauf in Li - Wohnung eines im Dienstbefindlichen Aufsehers, schlugen dessen Frau nieder und suchtenmit den gestohlenen Kleidern das Weite . Es gelang noch amgleichen Abend, die beiden Verbrecher in Hockenhsim festzu¬nehmen. Die Mörderbuben sind der 1923 in Königsberg ge¬borene Wolfgang Zellin und der 1916 in Mannheim geboren-Oskar Gu ""v Zuber.
„ . -.ggensturm. z^ eimRettendesEnkelsums Lebengekoinme n .) Eine 70jährige Frau, die ihr Enkelchen auf derStraße von einem herankommenden Lastwagen bedroht sah , eilteherbei, uni das Kind von der Fahrbahn wegzureißcn. Währenddas Kind sich im letzten Augenblick in Sicherheit bringen konnte,geriet die Großmutter unter das Auto und erlitt schwere Ver¬

letzungen , denen sie kurz daraus erlag.
llxmann im Gau Westfalen-Süd. Auf einer Dienstbesichtigung

rm Gau Westfalen-Süd wohnte Reichsjugendführer Armann der
Ausbildung von Lösch - , Räum - und Handwerkereinheiten der
Hitler -Jugend bei, die sich bei den Luftangriffen auf Bochumund Hagen ausgezeichnet haben , und überzeugte sich von ihrem
frischen Einsatzwillen und dem Stand ihres Könnens . Ebenso be¬
suchte der Reichsjugendführer Jugendwohnheime, die für die irr
den Luftnotgebieten verbleibende berufstätige Jugend errichtet

s worden sind . Auf einer Zeche eröffnete der Reichsjugendführer
> den Kriegsberufswettkampf.

Todes - Anz - ige. Waldvorf, 8 . Februar 1944.
Schmerzersiillt machen wir die traurige Mitteilung , daßmein lieber Mann, unser guter, treubesorgter Vater , Bruder,Schwager und Schwiegervater

Andreas Braun
km Alter von 60 Jahren unerwartet nach langer, schwererKrankheit von uns gegangen Ist.

In tiefer Trauer i
Die Gattin : Sofie Braun, geb . Schüler
der Sohn : Haus Braun, z . Zt. bei der Wehrmacht
die Tochter: Helene Bolz, geb. Braun mit Gatten

z. Zt . im Osten
Beerdigung Donnerstag , 10 . Februar , 13 Uhr.

Am 7. Februar ging auf dem
Weg Ludendorffstraße — Ster-
neubrlicke — Postamt — Apo¬
theke eine
Brille im Futteral

verlöre»
Segen Belohnung abzugeben
bei Stadttierarzt Leistaer

Altensteig
Eine größere Partie

KastamnhoWWn
mit ca . 30 Liter Inhalt gibt im
Mud i» Rmratur

Pekttufabrik Neuenbürg
Württ.

Lintoek unck sebnslj 6sm Kleinen
ekn5iL»ebc>ban debilen ru können,
!»1 st!r 6>s jung« VuNsr im Arbeite-
eineetr sw« gr-oös Trlslcblsruiig.

st s LKinocnruumuna
kiele ! 7 Vorteils.

Statt Karten!
Altensteig , 9. Febr . 1944.

Danksagung.
Für die große Anteilnahme,die wir bei dem ollzuftühen

Hinscheiden unterer lieben
Gattin und Mutter Frau
Frieda Schlumberger , geb.Benk - r von allen Seiim er-
f h er, h den , sagen wir aufvielem Wege unseren herz¬
lichen Donk.

Fritz Sch'umberger
ma Angehörigen.

Lisenbach, 5. Febr . 1944.
Danksagung.

Für die herzlich; Anteil¬
nahme, die wir bei dem Heim¬
gang und der Beerdigungmeines lieben Satten , unseres
guten Vaters , Schwieger¬
vaters,Großvnt -rs,Bruders,
Schwagers und OnkelsIoh.
Georg Bauer erfahrendurf-
ten , sag n wir herzt . Dark.
Besonderen Dank dem Herrn
Prediger Frey für die trost-
reichen Worte , den erheben¬
den Griang des Ges wg-v -relvs, sowie für alle Lirbe.di- er während seiner Krank-
heit erfahren durste , sei auf
diesem Wege herzl . gedankt.

Die trauernden Hinter-bl ebenen.

EinigeGarlenteile
find nochzu verpachten.

Zu ersragen bei Karl Flaig
Altensteig

Inserate
bttten wir jeweils tags zuvor a 'ifz- geden!

NS .-Frauenschaft
Deutsche« Frauenwerk
Wir gehen geschloffen am

Freitag , 11 . Febr . zu dem
Schauspiel„Zaspät " ( Kampf
dem Krebs) ln dr « . Grünen
Baum" . Kalmbach

sto. Ortsfrauenschl.

Standort Berneck
BDM .- Gruppe 3/401
Alle Mädel treten am Don¬

nerstag 19 . 30 Uhr am Schul-
Haus an . Entschuldigungennur
im Krankheitsfalle.

M . v. D. Klara Keller.
19 jähriges

Mädchen
sucht Pflichtjahrstelle im
Schwarzwald für Ostern 44
Zuschriften erbeten an

Irmintraud WolscheudorfGera , Marienstr. 13.
Tausche 14 Wochen träch.

tigrs Herdbuch-

«
gegen 14— 15 Ztr . schweren,
gängigen Zugochse».
Martin Hauser, Mouhardt
lkerelrsrtcksn

empfiehlt die
BuchhandlungSank, All,«steig

und beizen, dann säen
Anlagen stehen in ausreichender Zahl im Kreis Calw zur Per-
füzung . Aufgabe der Ortsbauernfllhrer und Hofberater ist es da¬für zu sorgen , daß diese Maschinen für die Herrichtung des Saat¬
gutes voll eingesetzt werden . Trockenbeizmitkel wie Abaoit , Cere-
san , Germisan, stehen bet rechtzeitiger Bestellung in ausreichender
Menge zur Verfügung . Die örtlichen Beizstellenleiter werden hier¬mit aufgefordert, für rechtzeitige Beschaffung der erforderlichen Beiz¬mittelmengen Sorge zu tragen .

'
Ganz besonders hervorgehoben werden soll noch , daß die Bor-

ratsbelzung mit Trockenbeizmitteln bedenkenlos durchgeführt wer¬den kann . Das Herrichten und Beizen des Saatgutes in der jetzi¬
gen , arbeitsstillerenZeit bringt große Vorteile. Man hat mehr Zeitund braucht sich nicht so sehr beeilen . In der Frlltzjahrssaatzeit
hat man alle Hände voll zu tun und man ist froh, wenn mandas Saatgut nur vom Speicher oder von der Bühne holen darfDas trocken gebeizte Saatgut kann , wenn es luftig gelagert wird
unbedenklich machen - ja monatelang , ohne die Beizwirkung zuverlieren , aufbew.ihrt werden . Die beste und billigste Versicherung
unserer Kulturpflanzen gegen das Auftreten von Krankheiten istund bleibt das Beizen des Saatgutes.

Nur tadellos gereinigtesund einwandfrei gebeiztes Saatgut kannals Edelsaatgut angesprochen werden und bringt sichere Höchster¬
träge . Landesökonomierat Pfetsch.

Ass dem Gerichtsfa »!
Veruntreuung von Lebensmittelmarken mit Zuchthaus

bestraft
Ravensburg . Die Strafkammer Ravensburg verhandelte gegenzwei ungetreue Kriegsaushilfsangestellte des Stadt . Le

'bens-mittelamtss , die ihre Stellung in verbrecherischer Weise miß¬braucht hatten . Während die eine nur in geringem UmfangsLebensmittelmarken unterschlagen hatte und mit vier MonatenGefängnis davonkam, wurde die 41 Jahre alte ledige Karoline-Keller wegen schwerer Amtsunterschlagung und Diebstahls alsVolksschädling zur Gesamtstrafe von zwei Jahren und einemMonat Zuchthaus verurteilt. Die Keller hatte Lebensmittel¬marken in größeren Mengen unterschlagen, Listen unrichtig ge¬führt und außerdem einer Mitangestellten einige Fleischkartengestohlen . Für die Schwere der Strafe war aber vor allem maß¬gebend , daß sie sich nicht gescheut hatte , eine große AnzahlLebensmittelmarken , darunter solche für Kranke und Mütter
bestimmte , einem französischen Zivilarbeiter, mit dem sie ein Ver¬hältnis unterhielt , zuzustecken. Der Arbeiter wurde wegen Kel¬lerei mit zehn Monaten Gefängnis bestraft.

Vor der Darmstadter Strafkammer hatten sich ein 67jährigerMann aus Bensheim und eine 4Ljährige Frau aus Eroß-Biberau zu verantworten . Der Mann war der Pflegevater derFrau und wurde der Vormund des Kindes , das sie mit 29 Jah¬ren bekam , -sn dieser Eigenschaft klagte er gegen einen jungen
n die Frau als Vater angab^ Der Lehrer bestrittstandhaft rm Alrmentationsverfahren dir'« Vaterschaft doch Ladie Frau beschwor , wurde er verurteilt. Obwohl er nichts un-versucht gelassen hatte mußte er 16 Jahre lang bezahlen. ErstteZt, nach über 20 Jahren , wurde in dem Vormund der richtigeVater des Kindes ermittelt. Das Geld hatten die beiden zu-ammen verbraucht. Im vergangenen Jahr verlangte die Frausogar mr einen Ariernachweis die schriftliche Bescheinigung vondem Lehrer , daß er der Vater sei . Das Gerickt erblickte indieser gemeinen Handlungsweise einen schweren Betrug und ver¬urteilte den Mann zu zwei und die Frau zu einem Jahr Zucht¬haus . Da der Meineid verrührt war . konnte die Frau deswegennicht mehr belangt werden..

Deutsche Worte von Peter Rosegger
Die für das Vaterland sterben, ehren wir am besten , wenn

wir für das Vaterland leben.

Je mehr der Stahl geglutet,
je besser wird das Schwert;
je mehr das Herz geblutet,
je größer ist sein Wert.

Bestärke«
Nagold: Otto Koch , Friseurmeister, 68 I.
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i' r, 6er Rubrik . QeschSttsaarsixea " Ko6eo8ie 1sukeo6 stets praktische lips über 6!esparsamen un6 neuen Verven6uoesni5lr-lichkeiten von »^ .Ues -^ itt " .

NLmmsrn
unek rekroudsn
ciabei können Kleins l?!9- ocis^
(2llstsckv,unäsn snt5lsksn,

- ctis clle Arbeit bebincisrn.
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Aro-ettüre eN
Masche - vergessene LiIptroseslio -4
Vacknug wird da oft noch t »m Lor» ^schein kommen). Besser als matt* dach»e,tst meistfür den Krankheitlsatt
« sorgL. Nun aber erst die ange¬
brochenen Packungen aufbrauchen,beoor etne neue gekauft wird!
Heute müssen Heilmittel restlos
verwertet werden , auch

HhrüoscaAr-
schon weil auch zu ihrer HerVstkArg

Lohle gebraucht wird. Wer
danach handelt , dient der

ÄaeoLe .- HraekAoi ^ e.̂


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

